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C1 /1703-EVS                                                                                                    Anlage 1
Auswahlplan für die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2013
Für die Berechnung des Stichprobenumfangs für die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 2013 wurden die Daten des Mikrozensus von 2010 und 2011 herangezogen. Von den 39 643 298    Haushalten der Grundgesamtheit sind gemäß des Auswahlplans 79287 Haushalte (Auswahlsatz 0,2%) in die Stichprobe einzubeziehen. Da dies der Netto-Stichprobenumfang sein soll, wird der Auswahlplan mit einem Brutto-Stichprobenumfang von 83252 Haushalten angesetzt 

Aufteilung auf die Länder

Die Aufteilung des Gesamtstichprobenumfangs auf die Bundesländer erfolgte nach dem "Prinzip der vergleichbaren Präzision für gegliederte Ergebnisse"1) . Dabei wurde modellhaft ein Aufteilungs​merkmal mit einheitlichen Mittelwerten und Variationskoeffizienten je Land L unterstellt. Für den Grad der Fehlerabstufung wurde der Exponent 0,45 gewählt; diese Festlegung bewirkt eine starke Abstufung der Präzision von Land zu Land und kommt einer proportionalen Aufteilung nahe.

In der Tabelle auf der nächsten Seite sind die Stichprobenumfänge, mittleren Auswahlsätze sowie die zu erwartenden relativen Standardfehler des Aufteilungsmerkmals für die EVS 2013 der Länder dargestellt. Die Abschätzung des relativen Standardfehlers erfolgte unter der Annahme, dass der Variationskoeffizient des Aufteilungsmerkmals den Wert 0,6 hat. Dieser Wert wurde mit Hilfe des Merkmals "Privater Verbrauch" aus der EVS 2008 für das Land Nordrhein-Westfalen geschätzt.
Aufteilung des Stichprobenumfangs auf die Länder
	
	Haushalte
	Exponent = 0,45
	Relativer Fehler

in %

	  Land
	 insgesamt
	Stichproben-
	Auswahl-
	

	
	( MZ2010)
	umfang
	satz in %
	

	  Schleswig-Holstein
	1364172
	2985
	0,22
	1,09

	  Hamburg
	968730
	2193
	0,23
	1,28

	  Niedersachsen
	3817384
	7536
	0,20
	0,69

	  Bremen
	356647
	892
	0,25
	2,00

	  Nordrhein-Westfalen
	8536909
	15551
	0,18
	0,48

	  Hessen
	2887324
	5861
	0,20
	0,78

	  Rheinland-Pfalz
	1863973
	3953
	0,21
	0,95

	  Baden-Württemberg
	4941576
	9507
	0,19
	0,61

	  Bayern
	5874771
	11109
	0,19
	0,57

	  Saarland
	484310
	1175
	0,24
	1,74

	  Berlin
	1971366
	4157
	0,21
	0,93

	  Brandenburg
	1239270
	2737
	0,22
	1,14

	  Mecklenburg-Vorpommern
	845152
	1940
	0,23
	1,36

	  Sachsen
	2190830
	4571
	0,21
	0,88

	  Sachsen-Anhalt
	1192771
	2645
	0,22
	1,16

	  Thüringen
	1108113
	2475
	0,22
	1,20

	
	
	
	
	

	  Deutschland
	39643298    
	79287
	0,20
	0,21


Aufteilung des Stichprobenumfangs auf die Länder nach Netto und Brutto
	 
	   Haushalte
	Stichprobenumfang

	  Land
	 insgesamt
	Netto
	Brutto
	Differenz zwischen Brutto und Netto

	 
	(MZ2010)
	
	
	

	  Schleswig-Holstein
	1364172
	2985
	3134
	149

	  Hamburg
	968730
	2193
	2303
	110

	  Niedersachsen
	3817384
	7536
	7913
	377

	  Bremen
	356647
	892
	937
	45

	  Nordrhein-Westfalen
	8536909
	15551
	16328
	777

	  Hessen
	2887324
	5861
	6154
	293

	  Rheinland-Pfalz
	1863973
	3953
	4151
	198

	  Baden-Württemberg
	4941576
	9507
	9982
	475

	  Bayern
	5874771
	11109
	11664
	555

	  Saarland
	484310
	1175
	1234
	59

	  Berlin
	1971366
	4157
	4365
	208

	  Brandenburg
	1239270
	2737
	2874
	137

	  Mecklenburg-Vorpommern
	845152
	1940
	2037
	97

	  Sachsen
	2190830
	4571
	4800
	229

	  Sachsen-Anhalt
	1192771
	2645
	2777
	132

	  Thüringen
	1108113
	2475
	2599
	124

	 
	
	
	 
	

	  Deutschland
	39643298    
	79287
	83252
	3965


Auswahlpläne für die einzelnen Länder

Zur Berechnung der Auswahlpläne für die einzelnen Länder wurden die Haushalte nach

· Haushaltstyp 

(0- Landwirtschaftshaushalte, 1 - Einpersonenhaushalte,
 2 - Ehepaare/Lebenspartnerschaften ohne Kinder (und ohne weitere Personen),
 3 - Alleinerziehende mit mindestens einem Kind unter 18 Jahren und ledigen Kindern unter 27 Jahren (und ohne weitere Personen), 4 - Ehepaare/Lebenspartnerschaften mit mindestens einem Kind unter 18 Jahren und ledigen Kindern unter 27 Jahren (und ohne weitere Personen) – höchstens ein Partner berufstätig – 
5 - Ehepaare/Lebenspartnerschaften mit mindestens einem Kind unter 18 Jahren und ledigen Kindern unter 27 Jahren (und ohne weitere Personen) – beide Partner berufstätig –, 6 - Sonstige Haushalte),

· Sozialer Stellung der Bezugsperson (Haupteinkommensbezieher/Haupteinkommensbezieherin)

(1- Landwirte, 2 – Selbständige (ohne Landwirte), 3 - Beamte/Beamtinnen, 4 - Angestellte, 5 - Arbeiter/Arbei​terinnen, 6 - Rentner/Rentnerinnen/Pensionäre,7-Sonstige Nichtberufstätige) und

· Haushaltsnettoeinkommensklasse 

(0-landwirtschaftliches Einkommen, 1 - unter 900 €, 2 - 900 bis unter 1.300 €, 3 - 1.300 bis unter 2.600 €, 4 - 2.600 € bis unter 3.600 €, 5- 3.600 € und mehr)

gegliedert.

Die Haushalte der Landwirte bildeten eine eigene Quotierungszelle (s. Anlage 2 und 3: Schichtnummer 010) wie bei der EVS 2008. Sie wurden allerdings nicht weiter untergliedert nach Haushaltstyp und Einkommensklasse. Quotierungszellen mit weniger als 5 000 Haushalten in der Grundgesamtheit wurden mit benachbarten Zellen zusammengelegt. Dabei wurden i.d.R. zunächst die Einkommensklassen und dann die Klassen mit den Ausprägungen der sozialen Stellung zusammengelegt. Dabei haben  folgende Länder die gleiche Struktur hinsichtlich der Quotierungsmerkmale: 

· Schleswig-Holstein, Hamburg, Rheinland-Pfalz und Berlin,

· Niedersachsen und Hessen,
· Bremen und Saarland,

· NRW, Baden-Württemberg und Bayern

· Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thüringen.

Der für die einzelnen Länder errechnete Stichprobenumfang wurde je Land nach dem "Prinzip der Präzisionsabstufung (Exponent 0,3)" mit dem Aufteilungsmerkmal "Privater Verbrauch" auf die o.g. Quotierungszellen verteilt. Datenbasis für die Festlegung der Stichprobenumfänge waren die Ergebnisse des Mikrozensus 2011 sowie die Daten bezüglich des Merkmals Privater Verbrauch der EVS 2008. Der auf jede Quotierungszelle entfallende Stichprobenumfang wurde disproportional auf die Quartale aufgeteilt. Dabei  wurde für das Quartal 1 27,06%, für das Quartal 2 26,10%, für das Quartal 3 24,26%  und für das Quartal 4 22,58% des Landesstichprobenumfanges angesetzt. Die auf diese Art ermittelten Stichprobenumfänge (Soll), ihre Aufteilung auf die Quartale (Q1, Q2,  Q3, Q4) sowie Auswahlsätze sind in der Anlage 2 aufgeführt. 

Für die detaillierten Anschreibungen der Nahrungs- und Genussmittel sind nicht alle EVS-Haushalte einzubeziehen, sondern insgesamt nur 16 665 Haushalte, also rund 20% der Gesamtstichprobe. Dieser Auswahlsatz wurde zellenweise auf das Erhebungssoll der Gesamtstichprobe angewendet. Innerhalb jeder Quotierungszelle wurden die resultierenden Stichprobenumfänge erst disproportional auf die Quartale (für das Quartal 1 27,06%, für das Quartal 2 26,10%, für das Quartal 3 24,26%  und für das Quartal 4 22,58% des Landesstichprobenumfanges) und dann innerhalb der Quartale proportional auf die Monate aufgeteilt. Anlage 3 enthält den um das Erhebungssoll für die Feinanschreibungen erweiterten Quotenplan. Dabei sind die Sollvorgaben für die zwölf Monate in den Spalten NGT01, NGT02, NGT03, NGT04, NGT05, NGT06, NGT07, NGT08, NGT09, NGT10, NGT11 und NGT12 aufgeführt.
In der Anlage 4 sind die entsprechenden Ersatzschichten aufgelistet.
1) Einzelheiten zur Methode siehe Krug/Nourney/Schmidt: „Wirtschafts- und Sozialstatistik, Gewinnung von Daten, 3. bzw. 4. Auflage 1994 bzw. 1996, S. 118 ff., Oldenbourg-Verlag“.






